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Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
dm Kgl - Postämtern und Postboten. Dienstag , 19 . September Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.

für Mtensteig und
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 Pfg.

bei mehrmal. je 6
auswärts je 8 Pfg.
die Ispaltige Zeile
oder deren Raum.

Verwendbare
Beiträge werden dank¬

bar angenommen.

O,
I 1899.

An unsere geehrten Poftabonueuten
richten wir hiemit wieder die freundliche Einladung,
die Bestellung des Blatte- „Aus de« Tauuen"
für nächstes Vierteljahr (1 . Oktober bis 31 . De¬
zember) rechtzeitig bei der seitherigen Bezugsquelle
erneuern zu wollen. Hievon hängt die ununter¬
brochene Lieferung ab . Der Abonnementspreis
bleibt der gleiche , bekannt billige . An Lesefreunde,
welche noch nicht zu den Abonnenten des Blattes
„Aus den Tannen " zählen , richten wir gleichzeitig
das höfliche Ersuchen unserem Leserkreise beizutreten.
Juserate aller Art finden in „Aus den Tannen"

NE " die wirksamste Verbreitung , weshalb wir bitten,
HE " die Publikationen uns zuzuweisen.

Hochachtungsvoll
Kspedttio« des Mattes „Aus de« Grüne« ."

( Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Rottweil
pro III . Quartal 1899 ) : I . F . Stoll , Kaufmann in Oberthal , Gde.
Baiersbronn.

T Derrtsehlsrir- «ruf - e<r Pariser
wettirrrsftellrritK.

Der Ausgang des Dreyfus -Prozesses hat allerorten
außerhalb Frankreichs die Frage wegen Boykottierung der
Pariser Weltausstellung angeregt. Da erscheint denn ein
Bericht so recht zur Zeit , den der deutsche Kommissar sür
die Ausstellung Geh . Rat Richter im Pariser ,Figaro' ver¬
öffentlicht . Wir geben daraus das wesentlichste wieder.

Die deutsche Kunstausstellung wird von der Allgemeinen
deutschen Künstlergenossenschast organisiert , und zwar hat
Professor Anton v. Werner die Verwaltungsangelegenheiten
übernommen. Beide Richtungen, die alte wie die neue,
werden vertreten sein.

In G ruppe III wird Deutschland durch eine Sammel-
Ausstellung vertreten sein , die das gesamte Gebiet der
Optik und der feinen Meßinstrumente umfaßt. Sie wird
nach wissenschaftlichen Grundsätzen geordnet und soll auch
die chirurgischen Instrumente enthalten. Musikinstrumente
werden wegen Raummangels nur in Meisterstücken der
hervorragendsten Firmen vertreten sein.

Die Maschinen werden je nach ihrer Bestimmung in
verschiedenen Gruppen auftreten und einen erheblichen Teil
der deutschen Ausstellung bilden . Vier der größten deutschen
Elektrizitätswerke werden einen großen Teil des erforderlichen
Lichts und der Kraft für die gesamte Ausstellung liefern,
und zwar Siemens u . Halske (Berlin ) und Schuckert (Nürn¬
berg) durch Aufstellung je einer Dynamomaschine von
2000 Pferdekräften , „Helios " (Köln ) durch Errichtung einer
solchen von 1900 und Lahmeyrr (Frankfurt a . M .) durch
Hergabe einer Maschine von 1400 Pferdekräften (im ganzen
hat Deutschland also die Kraft von 7300 Pferden in Paris
zu liefern übernommen) . An diese Dynamos sind Dampf¬
maschinen aus Berlin (Borsig) , Augsburg und Nürnberg
angeschlossen. Ein Krahn der Firma Flohr in Berlin, der
25 Tonnen 12 .50 Meter hoch und in einem Umkreise von
26 Meter heben kann , wird zur Montage der Maschinen
in der Hauptgalerie der Avenue de Suffren dienen.

Das deutsche Eisenbahn- , Waggon- und Lokomotiven-
matrrial (Gruppe VI) wird in Vincennes zur Ausstellung
gelangen. Die Schiffsahrtsgesellschaften dagegen werden im
eigenen , am Seineufer erbauten Pavillon ausstellen.

Gruppe VII und X umfassen die Landwirtschaft.
Deutschland wird landwirtschaftliche Maschinen und Produkte
ausstellen. U . a . sollen 100 Pferde aus schleswig -holsteinischen,
hannöverischen , oldenburgischen , rheinischen und ostpreußischen
Gestüten ausgestellt werden, ebenso Musterexemplare von
Ochsen und Schweinen. Die Nahrungsstoffe sollen eine
Kollektivausstellung bilden. Die Produkte des deutschen
Weinbaues werden im Erdgeschosse des „Deutschen Hauses"
Platz finden , worin natürlich eine elegant eingerichtete Probier¬
stube nicht fehlen wird.

Das deutsche Kunstgewerbe verspricht in allen seinen
Zweigen eine glänzende Vertretung . Die Werkstätten von
Hanau , Pforzheim und Schwäbisch -Gmünd planen eine
Gesamtausstellung. Di« preußischen und Meißener Porzellan-
Manufakturen werden ebenfalls ausstellen ; ferner Möbel-
sabrikanten aus Berlinund Köln . Ein besondererAnziehungs¬
punkt soll eine vollständige Spielwaren-Ausstellung von
Nürnberger und Sonneberger Erzeugnissen werden. Der
deutsche Kaiser und der Großherzog von Baden haben die
Ausstellung der sür die Schlösser neu angesertigten Möbel
angeordnet. Die Krefelder Seiden - und die Plauener

Spitzen-Jndustrie werden ihre Erzeugnisse in Kollektiv-
Ausstellungen zur Vorführung bringen.

Die deutsche chemische Industrie, die der .Figaro ' als
„unbeschränkte Herrscherin auf ihrem Gebiete" bezeichnet,
wird in nicht weniger als sechs Gruppen und mit einem
Laboratorium vorhanden sein.

In der Abteilung für Gesundheitspflege sollen die
Arbeiten und Ergebnisse des deutschen Reichsgesundheitsamtes
und die Thätigkeit des Reichsversicherungsamtesdurch Tabellen
veranschaulicht werden. Auch das Feuerlösch - und Rettungs¬
wesen . sowie die Arbeiterwohnungsfürsorge werden, und
zwar in Vincennes, vertreten fein.

Das ist fürwahr eine umfassende und würdige Ver¬
tretung deutschen Kunst - und Gewerbefleiße« !

L <rn - esir «retzirrehteir.
* Alten steig, 18 . Sept . Heute morgen wurde uns

eine schöne vollständig reife Schwarzrießling-Traube über¬
bracht, welche an der Kammer; des Joh . Georg Bauer,
Schuhmachers in Bernrck gewachsen ist. Wenn's mitte Sep¬
tember auf unserem Schwarzwald schon reife Trauben giebt,
so darf man in der Annahme sicher gehen , daß diesmal that-
fächlich ein guter Wein wächst und darin stimmen auch alle
Berichte aus den Weinbau treibenden Gegenden überein.
Den vielgeplagte» Wemgärtnern ist die frohe Aussicht sehr
zu gönnen, nicht minder aber auch den Weintrinkern, denen
wir heute schon zurufen : „Freu dich Gürgele ! "

* Simmozheim, O .A . Calw , 17 . Sept . In der
Nacht vom Samstag auf den Sonntag stieg ein im hiesigen
Ort einquartiertrr Infanterist aus Westfalen, während seine
Kameraden sich auf der Scheunentenne zur Ruhe legten,
die Schrunenleiter hinauf, vermutlich um sich oben ein
weicheres Lager zu verschaffen . Die unten lagernden Mann¬
schaften waren kaum eingefchlafen , als sie durch ein Ge¬
polter , das sie dem Herabfallen des Tournisters zuschrieben,
vom Schlaf uufgeschreckt wurden. Nichts ahnend schliefen
sie ruhig weiter. Aber welch ein Anblick am anderen
Morgen ! Ihr Kamerad war herabgefallen und lag nun
tot neben ihnen mit gekreuzten Beinen ; er hatte das Ge¬
nick gebrochen.

* Dürbheim, 15. Sept . (Eine neue Erfindung !)
Ludwig Mattes , Uhrmacher von hier, konstruierte einen
Apparat zum spiralförmigen Ausscheiden von Schuh- und
Nähriemen von genau gleicher Breite aus beliebigen Leder-
abfallstücken ; derselbe wurde vom Kaiserlichen Patentamt
unter der Nummer 121417 in die Gebrauchsmusterrolle
eingetragen. Bisher mußten bekanntlich die Schuhriemen
aus einem großen Stücke Leder geschnitten werden. Dabei
wurde das Leder erst von der Hand rund geschnitten und
dann mittels eines Nagels lose auf ein Brett befestigt;
hierauf nahm man das Messer in die rechte Hand und zog
mit der linken am Anschnitt . Auf diese Weise konnte aber
ein egaler, gleich breiter Riemen nicht entstehen ; auch kamen
diese schmalen Riemen verhältnismäßig teuer zu stehen.
Demgegenüber hat der neue Apparat folgende Vorteile : 1 . die
Riemen werden genau gleich breit ; 2 . die Leistungsfähig¬
keit ist eine bedeutend größere als mit der Hand ; 3. der
Apparat kann von jedem Kind bedient werden ; 4. der
Kostenpunkt ist ein niedriger.

* Bei dem diesjährigen Kirchengesang -fest des Evaug.
Kirchengesangsvereinsfür Württemberg am Montag , 18 . Sept.
in Heidenheim wirken Chöre aus 10 Gemeinden des
Landes mit. Die Aufführung ist zu einem liturgischen Fest-
gottesdienst zum Gedächtnis für Johannes Brenz gestaltet.
Abends findet eine gesellige Vereinigung in der Turnhalle statt.

* (Verschiedenes .) In Pfäffingen (Tübingen)
brannte die dortige Ortsmühle bis auf den Grund nieder.
— Der Milchhändler Erhardt von Engelkbrand, OA.
Neuenbürg, stürzte aus der Fahrt nach Pforzheim von feinem
Wagen und erlitt schwere Verletzungen, die seinen Tod herbei¬
führten . — Im Geschäft des Fabrikanten Emil Göbel in
Rottenburg befindet sich ein Buchhalter aus Böhmen.
Dieser ist ein heißblütiger Mensch . Als er am 9 . Septbr.
Streit mit seinem Prinzipal bekam, zog er einen Revolver
und schoß auf ihn . Der Bedrohte entging durch rechtzeitiges
Ausweichen der Gefahr. Die Kugeln sitzen in der Thüre.
Der Thäter wurde verhaftet. — Di« schon mehrfach vor¬
bestrafte 24 Jahre alte Anna Breitmeyer von Münchingen,
die bei Wehrl « zur Stadt in Ebingen seit einigen Tagen
in Diensten war , stahl diesem bei ihrem Weggange Kleider
im Werte von ca. 200 Mk . Sie wurde in Tübingen ver¬
haftet und an das K. Amtsgericht Balingen eingeliefert.

* Dem „Oberländer " schreibt man folgende noch nie
gehörte Seltenheit : „Dem Bienenzüchter Blättler in Bach-
haupten (Hohenzollern) schwärmte ein Stock , ohne be¬

merkt worden zu sein. Der Schwarm setzte . sich an dem
Aste eines zehn Meter vom Stande entfernten Baumes fest
in der Höhe von etwa 8 Meter und baute dafelbst . Dieser
Bau wurde erst in kurzer Zeit entdeckt. Derselbe ist kugel-
förmig, hat 8 Wabengaffen, ist etwa 40 Cm . lang mit etwa
60 Cm . Umfang und, soweit ersichtlich, vollgepfropft voll
Honig und von zahlreichen Bienen belagert. Das Gewicht
wird auf 30—40 Pfund geschätzt. " Es wäre interessant
zu erfahren, ob irgendwo schon ähnlich angelegte schutzlose
Bienenschwärmevorgefunden wurden. Daß fliehende Bienen¬
schwärme sich in hohlen Mauern, Bäumen Erdlöchern rc.
fchon kolonisierten , ist wohl bekannt ; dieser Fall aber dürfte
ein Unikum sein und der trockenen Witterung seine Existenz
verdanken.

* Aus Baden, 13. Septbr. Eine Viehhandlung in
Bruchsal sandte dieser Tage einen Transport von 27 Zucht¬
sauen und Kalbinnen Simmenthaler Rasse , Meßkircher Zucht,
nach Nordamerika. Die Sendung ist sür eine große Farm
in der Nähe von Philadelphia zur Kreuzung mit amerikani¬
schem Vieh bestimmt . Es ist di« zweite Sendung , die die
Firma in diesem Jahre nach Amerika expediert.

* München, 16 . Sept . Der Prinzregent stellte zur
Linderung von Notständen in den durch das Hochwasser
betroffenen Bezirken des Landes 50000 Mk . zur ersten
Hilfeleistung dem Staatsministerium des Innern zur Ver¬
fügung . — Neuerdings kommen eine Reihe von Schreckens¬
nachrichten aus Paffau. Dort ist der Wasserstand um zwei
Meter höher als bei der größten Ueberschwemmung im
Jahre 1862.

* Gmunden, 16 . Sept . Die Zahl der bei dem
Brückeneinsturz Ertrunkenen ist glücklicherweise nur vier
Mann, darunter zwei Bürger und zwei Arbeiter . Zur Zeit
der Katastrophe waren 40 Mann auf der Brücke beschäftigt.
Mehrere Personen konnten aus dem Wasser gerettet werden.

* Berlin. 16 . Septbr. Die Militärattachöpostrn
Deutschlands und Italiens in Paris werden längere Zeit
unbesetzt bleiben.

sj Heute Montag tritt der Kaiser seine Reise nach
Schweden an . Die Dacht „Hohenzollern" steht in Swine-
münde zur Aufnahme Sr . Majestät bereit.

2 Dem Vernehmen nach wird die junge Königin der
Niederlande mit ihrer Mutter Anfang Oktober in Pots¬
dam eintreffen, um der Taufe des kleinen Sohnes des
erbprinzlich Wiedschen Ehepaares beizuwohnen.

* Der Chef unseres Kreuzergeschwader - in Ostasien,
Prinz Heinrich von Preußen ist mit den Schiffen „Deutsch-
land "

, „Hertha "
. „Kaiserin Augusta"

, „Irene " und „Iltis"
in Kiautschou soeben angekommen.

* Die Zahl der Aerzte ist im letzten Jahrzehnt so ge¬
wachsen , daß es jungen Aerzten schwer wird , eine Existenz
zu finden. Trotzdem schwillt der Ueberfluß noch mehr au.
Im Prüfungsjahr 1897/98 haben auf den deutschen Uni¬
versitäten wieder 1314 Kandidaten die Approbationsprüfung
bestanden. Hierbei haben 126 Kandidaten für ihre Leistungen
die Schlußzensur „sehr gut"

, 829 Kandidaten di- Zensur
„gut"

, und 359 Kandidaten die Zensur „ genügend" er¬
halten.

* Aus einer statistischen Erhebung , die vor mehreren
Jahren erfolgt ist, ergiebt sich, daß von ungefähr IlOO
Berliner Kellnerinnen 735 aus den unteren Volksschichten
hervorgegangen waren , während die übrigen sich in der
Hauptsache aus Angehörigen des mittleren Bürgerstandes
und des mittleren Beamtentums zusammensetzten . Aber auch
aus den höheren Gesellschaftsschichten hatten einzelne Personen
den Kellnerinnenberuf ergriffen. Zwei frühere Offiziers-
frauen , fünf Offizierstöchter, fünfzehn ehemalige Lehrerinnen,
acht Schauspielerinnen, eine geschiedene Rechtanwaltsgattin,
zwei Bankierstöchter, eine Pfarrerstochter und eine polnische
Gräfin waren Kellnerinnen geworden. Den einfachen Adel
trugen zweiundzwanzigKellnerinnen. Sie alle befanden sich
in den Händen der Agenten, die aus den von ihnen ver¬
dienten Animiergeldern ihren kostspieligen Lebensunterhalt
bezogen.

0 Ueber die Bekämpfung der Mißstände in der Haus¬
industrie schreibt der „Hamb. Corr .

"
, in den zuständigen

Ressorts des Reiches beschäftige man sich mit Erwägungen
und Vorbereitungen , wie den Mißständen in der Haus¬
industrie abzuhelfen sei . Sowohl die Berufs - und Gewerbe-
zählung von 1895 wie die privaten Untersuchungen haben
bestätigt, daß , abgesehen von der Textilindustrie, die Heim¬
arbeit eine starke Vermehrung und Ausbreitung erfahren
hat , zumeist unter gleichzeitiger Verstärkung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Notlage der in ihr thätigen Bevölkerung.
Für die Konfektionsindustrie sucht ja bereits di « dem Reichs-
tag vorliegende Novelle zur Gewerbeordnung einigermaßen
Abhilfe zu schaffen. Die verbündeten Regierungen gedenken
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dabei aber nicht stehen zu bleiben , sondern suchen den Schutz
der Arbeiter in der Hausindustrie weiter auszudehnen. Zu
dem Zweck gedenkt man auch Besichtigungen an Ort und
Stelle der Hauptcentren gewisser Hausindustrien vorzu¬
nehmen , z. B. der Tabaksheimarbeit, sür die eine von
Handelskammern und Fabrikanten in Westfalen ausgehende
Bewegung eine gesetzgeberische Regelung fordert . Der
Staatssekretär Graf Posadowsky hat im Reichstage selbst
gelegentlich die Möglichkeit auf eine Abänderung der Gewerbe-
ordnung hingewirsen , dir jetzt noch das staatliche Eingreifen
in die nur Familienmitglieder beschäftigende Heimarbeit aus¬
schließt , indessen dürften gesetzgeberischeVorschläge in dieser
Richtung noch geraume Zeit auf sich warten lassen , da
man im Reichsamt des Innern der Ansicht ist , daß trotz
des großen über die Hausindustrie erbrachten Materials die
schwierige Frage noch immer nicht so geklärt sei , daß man
einer umfassenden amtlichen Erhebung entraten könne.

* Kein Land soll glauben, es sei infolge seiner sanitären
Einrichtungen sicher vor der Pest . Die Seuche ist auf
europäischem Boden angekommen , sie kan» sich sehr leicht
weiter ausbreiten. Wie die „Deutsche medizinische Wochen¬
schrift" schreibt , „haben wir in der Pest nicht eine Krank¬
heit , die, wie die Cholera, nach einiger Zeit wieder erlischt
und dann ihre Gefährlichkeit hinsichtlich der Weiterverbreitung
verliert . Vielmehr haben die letzten Jahre gelehrt, daß die
Pest , wenn es ihr einmal gelungen war festen Fuß zu
fassen, nicht wieder ausgrrottrt werden konnte . Keiner der
von der Seuche hrlmgrsuchten Orte ist endgiltig wieder
davon frei geworden . Hongkong , Kanton , Amoy , Swatau,
Formosa, Bombay, Karachi , Poona, Kalkutta, Bushir,
Mauritius, Reunion , Alexandrien sind sämtlich als Herde
der Krankheit anzusrhen ; und die hinsichtlich von Djrddah
und Mekka verbreiteten günstigen Nachrichten dürften be¬
gründetem Zweifel begegnen . Die Pest hat zahlreiche Aus¬
gangspunkte genommen und langsam aber stetig ihren Zug
von Osten nach Westen fortgesetzt ; der neugebildete Herd
in Portugal ist als besonders gefährlich zu betrachten , weil
die dortigen hygienischen Zustände vieles zu wünschen übrig
zu lassen scheinen und dir Maßnahmen der Orts- und
Landesbehörden wenig Vertrauen zu erwecken geeignet sind.
Es wird daher gut sein mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß die Krankheit bald bei uns erscheint , und danach recht¬
zeitig die notwendige Abwehr vorzubereiten. Für zunächst
gefährdet halten wir mit Rücksicht auf die Verkehrs - und
sanitären Verhältnisse Marseille. Daß hier die Quarantäne
gegen Portugal strengstens durchgeführt werde , ist dringend
zu wünschen, so schwer auch der Verkehr zu Lande zu über-
wachen ist. Wer die Hafenquartiere dieser Stadt je durch¬
wandert hat, wird wahrgenommen haben , wieviel hier die
Reinlichkeit und die gesundheitlichen Vorkehrungen, wenn¬
gleich in letzter Zeit manches geschehen ist , noch zu wünschen
übrig lassen.

2 Metz . Dem Kaiser soll bei seinem jüngsten Besuch
der Stadt Metz das schlechte Pflaster und die Schmucklosig¬
keit des vor dem Bezirkspräsidium befindlichen Platzes aus¬
gefallen sein. Infolgedessen wird der große Platz nicht nur
mit Kopfsteinen neu gepflastert, sondern auch in seiner Mitte
ein großes Blumenbeet angelegt. Gleichzeitig wird der
Platz mit einem prächtigen Kandelaber für elektrisches Licht
geziert . Der Kostenanschlag für diese Verschönerung be¬
trägt 36 000 Mark. Bei der Bewilligung der Summe durch
den Gemrinderat stellte sich nach der ,Voss. Ztg / der be¬
merkenswerte Umstand heraus , daß die alteinheimrschrn Mit¬
glieder geschlossen dafür , die meisten altdeutschen dagegen
stimmten.

Arrrländisehes.
2 Wien, 17 . Sept . Die von Dr . v. Fuchs an die

Obmänner aller Parteien des österreichischen Abgeordneten¬
hauses erlassene Einladung zu einer Versöhnungskonferenz

ist von den deutschen Oppositionsparteien abgelehnt worden.
Liberale wie National « und Radikale erklären , daß sie nur
auf dem Rechtsboden verhandeln könnten , der durch Auf¬
hebung der Sprschenverordnungen wiederhergestellt würde.

sj (Der TodrSlauf.) Aus Ansbachin Niederösterreich
wird berichtet : Als der 13jährige Karl Hierner von der
Schule nach Hause ging , begegneten ihm zwei Radfahrer.
Diesen rief er ein Schimpfwort nach. Die Radfahrer
machten Kehrt und verfolgten den Knaben. Dieser lief
davon, aber kaum war er etwa fünfzig Schritt weit m rasen¬
dem Tempo gelaufen, stürzte er plötzlich zusammen und
als ihn die Radfahrer erreichten , war er eine Leiche.

sj Von der Mannrsthat eines Knaben wird aus Pest
geschrieben : In dem Orte Eisenftädt ereignete sich eine auf¬
regende Szene . Ein junger Mann war beim Baden vor
den Augen seines Vaters in einem tückischen Gewässer ver¬
schwunden . Der Vater versuchte den Sohn zu retten.
Aber krampfhaft umklammerte der Versinkende den Vater;
dieser fühlte sein« Kraft schwinden und suchte, um seinen
anderen vier Kindern den Ernährer zu erhalten , sein
Leben zu retten mit Prrisgebung seines dem Unter¬
gänge nahen Sohnes. Entsetzt sahen dir Anwesenden diese
unheilvolle Wendung der Szene . Da sprang der 13jährige
Zögling der Militärunterrealschule Emil Gaudernack in die
Flut und nahm den Kampf mit dem 17jährigen auf, d. h. ,
er wußte sich seiner verzweifelten Anklammerung zu ent-
ziehen , ergriff ihn aber selbst mit übermenschlicher Kraft,
tauchte empor und schwamm, den Geretteten im Arm, ans
Ufer . Kaiser Franz Joseph verlieh dem kleinen Helden
das silberne Verdienstkreuz . Am Sonntag wurde dem
Zögling Gaudernack , dessen Vater General ist , düs Ehren¬
diplom mit besonderer Feierlichkeit übergeben. Zum Schluß
defiliertedas Zöglingsbataillon vor dtmAnftaltskommandanlen
und dem Dekorierten.

* Innsbruck, 13 . Sept . Gestern und heute sind
von der nördlichen Gebirgskette eine ganze Anzahl von
Lawinen niedergegangen. Eine große Lawine verlegte das
Wasserwerk und zertrümmerte einige Wasserrohre des Elektri¬
zitätswerkes an der Tcusrlsbrüäe , so daß der elektrische
Betrieb eingestellt werden mußte. Hier liegt der Schnee
über einen Meter hoch . Das gleiche wird vom Arlberg ge¬meldet.

* Innsbruck, 16 . Sept . Im Unter-Innthal ander
tirolisch -bayrischr » Grenze wurden für 20,000 Gulden
örarisches Holz wrggrschwrmmt.

* Linz, 16. Sept . Der Kaiser spendete 12000 fl.
für die Ueberschwemmten . Als Staatshilfe wurden 15 000 fl.
für die erste Notlage angewiesen.* Rom. 16 . Sept . Heute ist eine an die französischen
Bischöfe gerichtete Encyklika des Papstes veröffentlichtworden,
worin der Papst die Bischöfe auffordert , für die sorgfältige
Heranbildung der Geistlichkeit uud musterhaftes Verhalten
der unter ihrer Leitung stehenden Priester Sorge zu tragen,
damit Frankreich die ihm überlieferte Aufgabe erfülle, dir
Kirche zu verteidigen, große Tbatrn zu vollziehen und Send¬
boten zu liefern, welche den Glauben bis an das Ende der
Welt verbreiten.

* Nach einer Meldung aus Ro m wird heute «in Hirten¬
brief des Papstes an das französische Volk veröffentlicht.
Der Brief erinnert Frankreich an seine große Vergangen¬
beit und empfiehlt « ine Beruhigung der Gemüter. Der
Papst weist aut die Weltausstellung hin und richtet herzliche
Worte an die Franzosen, die immer treue Söhne der Kirche
gewesen seien.

* Paris, 16 . Sept . Es ist nunmehr einen ganzen
Monat her, daß Guarm mit seimn Genossen sich in der
Rue de Chabrol verschanzt Hot , uw der Polizei und dem
Gesetze zu trotzen . Man kann nicht umhin , angesichts der
fortwährend festgestrütkn Zwischenfälle immer wieder die

Bemerkung zu machen, daß die Polizei es in jeder Hinsicht
an Energie und Umsicht fehlen läßt und daß die ganze „Be¬
lagerung " überaus lau betrieben wird. Wie anders wären
sonst die erfolgreichen VerproviantierungSversuche des Forts,
die fortgesetzten Verständigungen der eingeschlossenen Banditen
mit ihren Freunden außerhalb zu erklären ! Sollte man
es glauben, daß man polizeilicherseitS noch nicht einmal
daran gedacht bat , irgendwo in der nur schwach von Laternen
beleuchteten Rur de Chabrol eine elektrische Lampe auf-
stellen zu lassen , um sich Rechenschaft davon abzulegen , wo¬
bei den Rebellen in der Nacht vorgeht ! Man beginnt des¬
halb auch in gewissen Zeitungen , die die Sache bisher etwas
scherzhaft behandelten, einen schärferen Ton anzuschlagen und
in die Polizei zu dringen , diesem unhaltbaren , eines zivili¬
sierten Staates unwürdigen Zustande endlich einmal energisch
ein Ende zu machen . Natürlich wird Guörin angesichtsder Unthätigkeit oder vielmehr Schwäche der Polizei immer
frecher und herausfordernder.* Paris, 16 . Sept . Dem Mali» zufolge beschäftigt«
man sich in der gestrigen Konferenz der radikalen und
sozialistischen Deputierten in Anwesenheit des Ministerpräsi¬
denten Waldeck-Rousseau mit der Bewegung zum Zweck«der sofortigen Einberufung der Kammer. Es soll sich aus
den Besprechungen ergeben haben , daß diese Bewegung keine
Aussicht auf Erfolg habe. Bezüglich der Dreyfus -Angelegen-
heit verhält sich , wie das Blatt weiter mitteilt , der Minister¬
präsident sehr reserviert. Die Deputierten hätten den Ein¬
druck gewonnen, daß die Begnadigung DreyfuS' bald er¬
folgen werde . Waldeck- Rousseau teilte ferner mit, daß un¬
verzüglich gegen die Insassen des Hauses in der Rue Chabrol
Maßregeln ergriffen würden. Der Figaro stellt fest, daß
dir Bewegung zu Gunsten der Begnadigung des DreyfuS
anhaltr . In der Provinz hätten sich an verschiedenen mili¬
tärischen Hauptplätzen zahlreiche Offiziere ganz offen für die
Begnadigung des Dreyfus ' ausgesprochen , durch welche ihrer
Ansicht nach eine allgemeineBeruhigung herbrigesührt werden
würde.

2 Die bevorstehenden gerichtlichen Verhandlungen be-
züglich des Komplotts, das die Royalisten und Nationalisten
in Frankreich gegen die Sicherheit der Republik geschmiedet
hatten , werden das allgemeine Interesse in hohem Maße
erwecken, da sich immer wehr herausstrllt , daß es sich um
ein durchaus ernsthaftes, lange und sorgfältig vorbereitete-
Unternehmen handelt. Wie aus Paris gemeldet wird,
erklärte Ministerpräsident Waldeck-Rousseau gegenüber Dele¬
gierten der radikalen Gruppe des Parlaments, unwiderlegliche
Beweise für die Existenz eines Komplotts seien reichlich
vorhanden UId kein Republikaner werde es wagen, di«
Regierung zu tadeln , wenn die Umtriebe der Angeklagtenin ihrer Gesamtheit bekannt geworden seien.* Der Renner Dreyfus - Prozrß kostet an GerichtS-
qebühren 240OM Franken, einschließlich der Zeugen- und
Sachverständigengebührrn. Hierzu kommen die Honorare
für die Verteidiger Demange und Labori und deren Sekre-
täre . Was die beiden Rechtsanwälte erhalten, ist nicht be¬
kannt, aber man will wissen , daß einschließlich der Aus¬
lagen, für beide Advokaten und deren Sekretäre 480 OM Frk.
zu rechnen sind . Diese Summe ist von DreyfuS und seiner
Familie aufzubringen, sofern er nicht doch noch freigesprochenwird, m welchem Fall- der Staat die Kosten zu tragen
hätte . Die Kosten vor dem Kassationshof werden auf160OM Frk . taxiert , und der Dcryfus -Handel im ganze«
dürfte im Laufe der letzten zwölf Monate 1 2M OM Frk.
kosten.

* Der „Temps " behauptet, die französische Schuld
betrage 30 Milliarden und nicht 35 , wie manche Publizisten
behaupten.

* In Frankreich weist der für 1900 aufgestellte
Voranschlag des Staatshaushaltes an Einnahmen 3523 Mill.
Franks , an Ausgaben 3522 '/? Mill. Franks auf. Die

«S Lefesrucht . K
Nicht der ist arm zu nennen,

Der Liebe nie erwarb.
Die Armut lernt nur kennen,
Dem Liebe ward und starb.

Me Weber der Kanfcr.
(Fortsetzung .)

Aber ohne sich zu erheben fuhr Oskar mit leiden¬
schaftlicher Aufregung fort:

„Man will Elga ermorden, Majestät , man will sie
vergiften, rettet Elga ! "

„ Was soll das heißen ?" fragte der König ernstwerdend.
„Zwingen mich Eure Majestät nicht, durch lange Er¬

klärungen die kostbaren Minuten zu verlieren. Heut« ist einMann abgeschickt worden, den Mord zu vollziehen . Gebt
mir die Erlaubnis , sogleich zu ihr zu eilen , vielleicht ist es
noch Zeit , sie zu retten .

"
„ Dir die Erlaubnis geben — ,

"
sagte der König un¬

schlüssig. Dann schrieb er lächelnd einige Worte aufeinem mit seinem Siegel versehenen Papier und reichte
es O-kar hin.

„ Geh '
, rette sie .

"
„Aber wo finde ich sie ? " fragte Oskar , das Papier

nehmend . „Wo wohnt sie ?"
„Das weißt du nicht und kommst her , es von mir zuerfahren ? Es sei . Oskar , du siehst, wie nachsichtig ich

gegen dich bin , und wie bereit , mein früheres Unrecht
gegen dich gut zu machen. Sie wohnt auf der Insel
Amok« . Geh'

, rette sie . Was den Zweck eurer Ge¬
sandtschaft anbetrifft , so werde ich denselben in Erwägung
ziehen ."

Oskar küßte die Hand de« Königs und stürzte aus
dem Saale , während der König ihm lachend nachsah . indem
er sagte : „Tu hast eine sehr gewöhnlich « Kriegslist ange¬
wandt , wein Freund , um wich zu täuschen ."

11 .
Ohne den anderen Abgesandten Rede zu stehen , eilte

Oskar in den Schloßhof, ergriff den Mantel eines der dort
anwesenden Diener , warf ihn um seine Schultern , um seine
reiche Kleidung zu verhüllen, ebenso einen Hut , den er tief
in di« Stirn zog, schwang sich auf sein Pferd , stieß ihm die

^ Sporen in die Weichen und sprengte in rasendem Galopp
^ in der Richtung nach der Insel Amake zu.

Nach einem mehrstündigen Ritt hatte er das Ufer
erreicht ; er warf einem der dort stehenden Lastträger
die Zügel seines Pferdes zu . sprang in ein Boot und dem
Ruderer dir Ordre des Königs zeigend , rief er : „Nach
der Insel. "

Der Schiffer zauderte einen Augenblick , denn es war
auf das strengste verboten, sich der Insel zu nähern. Aber
der Anblick des königlichen Siegels und noch mehr die
königliche Freigebigkeit Oskars überwand seine Bedenklich¬
keiten. Nach wenigen Minuten war die Ueberfahrt über
die schmale Me - renz« vollzogen und der junge Mann sprang
ans Land. Eiligen Schrittes strebte er dem einzigen Ge-
bäudr zu , das irilweise von hundertjährigen Bäumen ver¬
deckt in der M lte des Eilandes sich erhob.

An der Thür standen zwei bewaffnet« Wachen , die
ihm ihre Hellebarden entgegenhielten und ibm den Eintritt
versagten. „ Platz , im Namen des Königs ! " sagte Oskar,den schriftlichen Befehl vorzeigend.

Augenblicklich senkten sich dir Hellebarden und Oskar
sagte mit Donnerstimme : „Ist vor mir niemand in dies
HauS gegangen? "

Blaß und zitternd vor Furcht antwortete der rrne der
Wächter : „ Niemand, außer einer armen alten Frau — die
die Zukunft verkündet ."

„Eine alte Frau ! " schrie Oskar , den Mann bei
der Gurgel fassend und ihn mit sich die Treppe hinauf¬
schleppend.

An der Thür des Gemaches angelangt , das die schön«
Gefangene bewohnte , stieß er dieselbe mit der Gewalt eines
Wahnsinnigen auf , stürzte hinein und erblickte Elga und Grum-
brigr. Grumbrige in Lumpen, bleich als sei sie dem Grabe
entstiegen , zitternd wie ein Blatt im Herbstwinde, hielt das
jung« Mädchen in ihren Armen, die weinend und schluch¬
zend eben im Begriff war , einen Brief zu öffnen , den siem der Hand hatte . Ohne ein Wort zu sprechen , ohne aufdi« Ausrufe des Erstaunens der beiden Frauen zu achten,
stürzte Oskar vor , entriß den Brief Elgas Händen und
warf ihn in das Feuer , welches im Kamin brannte.

„Was hast du gethan ?" rief Grumbrige zornig.
„ Was treibt dich zu einer Handlung so niedriger Rachsucht?Jener Brief war für die Zukunft meiner Enkelin von höchster
Wichtigkeit ! "

„Es steht vielmehr mir zu , dich zu fragen, was dich
bewogen , ihr diesen Brief zu dringen ? Sieh ihn an , diesen
Brief .

"
In diesem Augenblick hatte dos Feuer den Brief er¬

faßt , eine grüne Flamm« flackerte empor und rin schwarzer
übelriechender Rauch verbreitete sich in dem Gemache . „Der
Brief war vergiftet ! "

schrie die Alte und das Blut erstarrt¬in ihren Adern.
„Vergiftet ! "

sagte Elga . „Was bedeutet das ? Wie
kommt ihr beide hierher ? Warum brachtest du , Großmutter,mir diesen Brief ? Um Gott, gebt mir Aufklärung ! Wo
kommst du her , Großmutter?

„Wo ich hrrkomme ? " fragte dir Alte. „Aus allenvier Wrltgegrnden . Zu Fuß habe ich die Niederlande und



Steigerung in den Ausgaben im Vergleich zu 1899 beträgt
45 Millionen , wovon 36 Millionen auf Heer und Marine
entfallen . Die werteren Mehrausgaben sind entstanden
durch die infolgederFaschoda -Ereignissr beschlossenen Truppen-
Verstärkungen , sowie durch Ichiffbauten.

L Marseille. Der durch einen Justizirrtum im
Jahre 1884 wegen der «»geblichen Ermordung eines kleinen
Mädchens zu lebenslänglicher Strafarbeit verurteilte Benja¬
min Reynier , wurde durch den Dampfer „Armand Behic "

,
der letzten Sonntag Marseille erreichte , aus Nrukaledonien
zurückgebracht . Rehmers Vater , Mutter und Brüder er¬
warteten ihn am Kai und das Wiedersehen gab zu einer
sehr ergreifenden Sze »e Anlaß . Der Freigelassene , der nun
48 Jahre alt ist , ist beträchtlich gealtert und ganz kahl ge¬
worden . Von den Bewohnern seine- Geburtsortes St . Cyr
wurde ihm ein großartiger Empfang bereitet . Reynier kam
gegen Abend in St . Cyr an . Hier traf er auch seine Ver¬
lobte , die ihm während der ganzen Zeit seiner Gefangen-
schüft treu geblieben ist . Es bedurfte mancher Jahre und
eines harten Kampfes , um die Unschuld Rryniers zu be¬
weisen , und auch dann war der einzige Weg auf dem di«
Befreiung bewirkt werden konnte , die Begnadigung durch
den Präsidenten , die am 14 . Juli gewährt wurde.

* London, 16 . Srpt . Di « Morgenblätter bringen die
bisher unbestätigte Nachricht , daß die englisch« Regierung
mit der Ausarbeitung des Entwurfs einer neuen Konvention
beschäftigt sei , welche der Regierung der Südafrikanischen
Republik unterbreitet werden soll . Diese Konvention be¬
stimme unter Gewährleistung der Integrität Transvaals,
daß die Forts geschleift werden und beschränke dir bewaffnete
Macht Transvaals auf eine Zahl , die zur Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung für ausreichend gehalten würde . Des
weiteren sollen nach dieser Konvention die diplomatischen
Vertretungen abgeschafft werden und die Rechtsprechung
von der Exekutive unabhängig sein.

* London, 16 . Sept . Die „Preß Association " meldet,
daß zwischen dem König von Portugal und der Königin
Viktoria ein Abkommen abgeschlossen worden ist, wonach
Großbritannien gewisse Territorien und Stationen , die von
der englischen Regierung zu besetzen und zu verwalten sind,
pachtet . Es heiße außerdem , der deutsche Kaiser habe eben¬
falls Deutschland gewisse Vorteil « ähnlicher Art gesichert,
welche für die deutschen Besitzungen in Ostafrika von strategi¬
schem Wert seien.

* Ein „ Europäischer Rechtsschutzverein " in London
hat cs übernommen , der Rächer des verurteilten Dreyfus
zu sein. In Tausenden von Flugblättern wird die ganze
gesittete Welt zur Boykottierung Frankreichs aufgerufen,
denn die Zustände in Frankreich seien der Menschheit und
der Civilisation unwürdig . Durch di « Schädigung am eigenen
Leibe müsse dieses Land die Verachtung erfahren , die die
kultivierte Welt gegen alles hege , was französisch ist und heißt.

^ Auf des Messers Schneide steht das Verhältnis zwi¬
schen Transvaal und England. Die allernächste Zeit
wird die Entscheidung bringen . Die letzten Telegramme au«
Südafrika lauteten widerspruchsvoll ; bald hieß es , die Boern
würden sich unterwerfen , bald : sie wollten die Verhandlungen
hmzögern , bald wieder : sie wollten die englischen Beding¬
ungen ablehnen.

0 Die Abschaffung der Briefmarke wird im englischen
Post - Office gegenwärtig geplant . Den Briefen u . s. w . soll
als Frankatur -Gebühr ein Stempel aufgedrückt werden . Das
könnte an den Schaltern der Postämter , bequemer noch
außerhalb der Post geschehen. Dir Postverwaltung brauche
nur selbstregistriercndr Stempel -Automaten , deren Herstellung
der heutigen Technik keinerlei Schwierigkeiten bietet , an¬
fertigen zu lassen und an Geschäftshäuser , Banken , Wirte
und andere Interessenten übzugeben . Eine Menge zeitraubender
Operationen und eine gewaltige Entlastung der Post wäre

Deutschland durchzogen . Ich habe die Nächte auf den
Schwellen der Herbergen zugebracht , überall wo Weber-
Werkstätten vorhanden , bin ich umhergeirrt und habe nach
dir Undankbaren gesucht, bis ich end lich nach Dänemark ge¬
kommen. Eines Tages , als ich an den Ufern der Meer¬
enge uwherschlich , sah ich ein kleines Schiff , in dem Schiff
erblickte ich eine verhüllte Frauengrstalt , aber trotz der Um¬
hüllung glaubte ich dich in iür erkannt zu haben . Wie ein«
Wahnsinnige lief ich am Ufer hin und her , bis ich eine
Fischerbarke gewahrte , ich verlangte von dem Fischer , er
sollte mich in derselben Richtung hinausrudern , welches
jenes Boot genommen hatte , in dem ich deine Gestalt
gesehen. Aber der Fischer weigerte sich, indem er sagte,
daß es jedem Fahrzeuge bei strenger Strafe untersagt sei,
sich dem Eilands zu nähern ; da reichte ich ihm fast meme
ganze Barschaft hin , und er brachte mich heimlich um Mitter¬
nacht hinüber nach der Insel.

„Tag und Nacht umschlich ich das Haus , aber jedes¬
mal , wenn ich versuchte , mich demselben zu nähern , trieben
dir Wächter mich von hinnen . Jedoch kaum hatten sie
den Rücken gewendet , so erneuerte ich meine Versuche , ich
wollte ja nur die Bewohnerin des Hauses sehen und mich
uberzeugen , ob sie diejenige sei . welche ich mit meinem
Herzblut « genährt und die aus meinen i mütterlichen Armen
geflohen.

„In dem dichten Gebüsch , wo lch mich verborgen hielt,
begegnete ich eines Tages einem Manne , der ein Gespräch
mit mir anknüpfte , das sich hauptsächlich um das Haus
und dessen Bewohnerin drehte . Ihr werdet leicht begreifen,
wie wichtig jenes Gespräch mir erschien, aber anstatt von
ihm zu erfahren , was ich zu wissen wünschte , war ich es,
dir ihm sagte , wie sehr mich danach verlange . Zulaß indem
Hause zu erlangen und wir unmöglich es sei.

Der Mann kam zu öfteren Malen , er mußte ein
ein eigenes Boot haben , denn keiner der Schiffer deS Landes

damit gewonnen . Auch auf dem Lande würden diese
Stempelautomaten zur Erleichterung des Verkehrs beitragen.
Jeder Betrug wäre durch «ine tadellos funktionierende
Selbstregistrotur ausgeschlossen . Die Postverwaltung hätte
es außerdem in der Hand , eine Beschränkung des Gebrauchs
durch Fixierung der Giltigkeit des Stempels für den ver¬
merkten Tag und den OriSbereich festzusrtzen. Dadurch
wäre eine dauernde Giltigkeit wie bei den Marken vermieden,
und die Post wäre stets in der Lage , ihre Einnahmen für
gelieferte Transporte zu übersehen.

* Petersburg, 16 . Sept . Die russische Telegraphen¬
agentur meldet aus ChaborowSk : Der Kaiser von China er¬
ließ einen Befehl , wonach eine Art von Nationalgarde ge¬
bildet werden soll . Jeder Mann wird verpflichtet , eine
gewisse Zeit in den Reihen des Heeres zu dienen . Im Falle
eines Krieges sollen die auf diese Weise gebildeten Truppen
als Hilfstruppen verwendet werden . Die Gouverneure von
zwei , in der Depesche als Hunsi und Huandun bezeichnrten
Provinzen erhielten angesichts der kritischen Lage in diesen
Provinzen den Befehl , im Laufe eines Monats über die
Maßnahmen zu berichten , welche sie zur Erfüllung obigen
Befehls ergriffen haben . Die Gouverneure der übrigen
Provinzen sollen ihren Bericht innerhalb dreier Monate
einreichen.

* Aus Belgrad wird der „Neuen Fr . Pr ." unterm
16 . September über den Attentats -Prozeß telegraphiert:
„Der Hochverratsprozeß , der nunmehr eine Woche dauert,
nähert sich seinem Ende . Es ist kein erquickliches Bild , das
er darbietet . Den einzigen Lichtpunkt bildete die Aussage
des Angeklagten Alawantitsch , der die Stellung eines Zoll¬
beamten innehatte und zugleich Confident (Vertreter ) des
unter eigentümlichen Umständen knapp vor dem Beginne
der Schlußverhandlung verschiedenen Kreispräfekten Shiwko
Angjelitsch war . Statt den toten Kreispräfekten zu seinem
eigenen Vorteil zu belasten , gedachte der Angeklagte mit
warmen Worten des Verstorbenen , erklärte , daß derselbe
stets seine Pflicht als Beamter erfüllt habe , und schilderte,
mit welchem Eifer und mit welcher Energie Angjelitsch die
gegen König Milan und die Dynastie Obrenowitsch ver¬
breiteten Pamphlete und Broschüren gesammelt , saisiert , ja
selbst gekauft habe , um sie dann haufenweise in der Präfektur
zu vernichten . Er sagte zum Schluffe : „Ich bedauere tief,
daß Shiwko Angjelitsch nicht mehr am Leben ist, er war
rin selten braver Mann , ein pflichttreuer Beamter und ein
treu ergebener Diener seines Königs und seines Vaterlandes .

"
Dies « Worte riefen große Bewegung hervor.

* Aus Belgrad wird berichtet : Im Ministerium herr¬
schen bedeutende Meinungsverschiedenheiten . Der Minister¬
präsident reicht « seine Entlastung ein , dir aber vom König
abgelehnt wurde.

* New - Jork, 14 . Sept . Ein furchtbarer Cyklon hat
auf den Bermudas -Inseln große Verheerungen angerichtet.
Der Materialschaden wird auf zwölf Millionen Dollar - ge¬
schätzt . Eine groß « Anzahl Personen ist getötet worden.
Einzelheiten fehlen noch.

* Von den Philippinen liegen wieder neuere
Mitteilungen vor . Aguinaldo hat eine Verfügung erlassen,
worin er all « Schiffe , welche unter amerikanischer Flagge
segeln , als gute Prise erklärt unter Respektierung der nicht-
amerikünischen Passagiere und deren Eigentums . Der
Dampfer „Satuenus " in Sa » Fernando , der 100000 Doll,
bar führte neben vielem Proviant , wurde von den Tagalen
genommen und verbrannt . Wie das möglich war , ist un¬
begreiflich , da sich 23 amerikanische Kriegsschiffe in den
philippinischen Gewässern befinden.

* Die Nachrichten über die fremdenfeindliche Bewegung
in derjchinesischenProvinz Schantung lauten beunruhigend.
Dir chinesische „Große Messergesellschast " hat die schwarze
Fahne aufgehißt und geht unter dem Schutze der Mandarinen

würde es gewagt haben , ihn überzusetzrn . Heute morgen
kam er wieder und übergab mir den Brief.

Er ist von höchster Wichtigkeit für das Schicksal der
Frau , die jenes Haus bewohnt, " sagte er . „Noch heute
muß sie dies Schreiben erhalten . Laßt kein Mittel unver¬
sucht, Euch Einlaß zu verschaffen .

"
Dann reichte er mir eine schwere Börse.
Sogleich eilte ich zu den Wächtern und nachdem ich

deren Habgier befriedigt , ließen sie mich ein , um dir , ohne
daß ich es geahnt hätte , den Tod zu bringen . Hättest du den
Brief erbrochen , du wärest wie von einem Blitzstrahl getroffen,
niedergefallen . Dein Retter aus den Wellen des Hafens von
Bergen ist es , der dazu bestimmt war , dich abermals zu retten .

"
Elga reichte Oskar stumm die Hand , welche dieser

mit gezwungener Ehrfurcht an seine Lippen drückte.
„Aber jetzt löse mir das Rätsel deine- Schicksals,"

fuhr Grumbrige fort . „Du hast dar Glück, welches wir
für dich bereiteten , verschmäht , ich mache dir keinen Vor¬
wurf daraus . In dem Augenblicke , wo ich dich wieder-
gefunden , ist aller Zorn aus meinem Herzen gewichen.
Jedoch sage mir , was bedeutet dieses glänzende Ge¬
fängnis ? Wenn du dich nicht glücklich fühlst , so kehre zu¬
rück zu mir unter meinen schützenden Flügel . Meine Hütte
steht zu deiner Aufnahme bereit und vielleicht findest dort
noch ein Herz , das in großmütigem Vergessen dir gleich dem
weinigen liebevoll entgegenschlägt .

"

Elga warf sich weinend in die Arme der Alten.
„Dies ist der süßeste Augenblick meines Lebens, " sagte

sie , „und deine Verzeihung — eure Verzeihung, "
setzte sie

nach einigem Zaudern hinzu , Oskar ihre Hand hinhaltend,
macht mich glücklich . Es fehlte mir nur dieses zu meinem
vollkommenen Glücke. Beklage meine Gefangenschaft nicht,
sie ist eine freiwillige . Durch schwerwiegende Gründe ist
Christian gezwungen , mich verborgen zu ballen , bis er sich
mit wir vermählen kann.

gegen die Europäer vor , in einer Weis « , wie sie vorher
nicht gekannt war . Sie behauptet , der Gouverneur von
Schantung sei ihr Oberhaupt und habe ihr den Befehl ge¬
geben , die Europäer zu vertreiben . Die Mandarine thun
nichts . Mehrere Soldatenmandarine haben gestanden , sie
dürsten gegen die Sekte nicht Vorgehen . Die Anführer der
Sekte haben erklärt , sie würden auch bald gegen Tfintau
Vorgehen . Der Gouverneur Lü hat . viele ihrer Anhänger,
(man sagt 8 bis 3000 ) unter seine Soldaten gesteckt und
hat ein Edikt erlassen , daß die bekehrtcn christlichen Sol¬
daten aus dem Heere entlassen würden . Eine sehr gefähr¬
liche Einrichtung sowohl für die Missionen ist die, daß
ganz planmäßig in allen Dörfern und Städten die Sekte
eingeführt wird . Durch sie wird der Haß genährt und
eine Art Landsturm gebildet , der früher oder fpäter einmal
gefährlich werden kann.

Hsrirdel rrird Verkehr
* Untertürkheim, 15 . Sept . Heute wurde am

Güterbahvhof 1 Waggon schönes niederländisches Mostobst
verkauft , pro Zentner zu 5 Mk . 60 Pfg.

* Tübingen, 15 . Srpt . (Obst - und Kartoffelmarkt .)
Auf dem heutigen Markte kostete der Zentner Aepfel 6Mk.
bis 6 Mk . 50 Pfg . , der Zentner gemischles Obst 5 Mk . 60 Pfg.
Zufuhr : 120 Säcke . Kartoffeln kosteten 2 Mk . 50 Pfg.
dis 2 Mk . 80 Pfg . pro Zentner . Zufuhr : 15 Säcke.

* Tübingen, 15 . Sept . Seit Mittwoch sind hier
auf der städtischen Wage etwa 35 Ballen abgewogen worden.
Die Preise haben sich nicht geändert . Für Prima wurden
einmal 70 Mk . bezahlt.* Schwetzingen, 15 . Sept . Das Hopfengeschäft ist
heute gleich Null . Käufer sind anwesend , wollen aber ge¬
forderte Preise nicht anlegen.* Vom untern RemSthal, 15 . Sept . Der Regen
hat den Weinbergen zwar gut gethan , doch ist jetzt mindestens
noch 14 Tage warme Witterung nötig , um ein recht gutes
Produkt zu bekommen, zumal die Trauben in der Reife
ziemlich ungleich sind ; mehr als einen halben Herbst giebt
es nirgends.

* Aalen, 15 . Sept . Bei den hiesigen städtischen An¬
lehen soll infolge des allgemeinen Steigens des Zinsfußes
vom 1 . Oktober 1899 an der Zinsfuß von 3l '

2
°/o auf 4 °/,

erhöht werden.
* Aus Franken, 15 . Sept . Neuer Hopfen ein¬

heimischer Ware kostet 75 — 80 Mk . pro Zentrer ; doch
werden besonders schöne , gut getrocknete Hopfen mit höheren
Preisen bis zu 130 Mk . bezahlt.* Nripperg, 14 . Sept . Ermutigt durch den schönen
Traubenstand nach beendigter Blüte ließen es sich die Wein¬
gärtner nicht verdrießen , in der Bekämpfung des echten und
falschen Mehltaues , Wwie in der Bearbeitung der Weinberge
ihr möglichstes zu thun und stehen nun wirklich die hiesigen
Weinberge sehr schön und gesund . Sie versprechen bei noch
halbwegs günstiger Witterung nach Menge und Güte einen
guten Herbst.

* Das Ergebnis der bevorstehenden Weinernte in
Baden läßt sich jetzt übersehen . Einen Mittelherbst er¬
wartet man im Markgräflerlande , ebenso auch in der Boden¬
seegegend . In der Ortenauer Gegend wird das Ergebnis
auf einen Drittel des halb - i Herbstes geschätzt. Der Kaiser¬
stuhl bringt einen guten Herbst hervor ; daselbst wurde mit
der Frühlese bereits begonnen.

* 40000 russische Gänse sind dieser Tage von Warschau
aus nach Rummelsburg bei Berlin gesandt worden . Zur
Verschickung wurden eigens konstruierte Wagen verwendet.
Nur ein Teil der Gänse kommt sofort auf den Markt,
während eine große Anzahl den Gänsemästereren zugeführt
wird.

Beramwortlicher Redakteur : W . Rieker, Ältenäeig.

„Du bist noch nicht sein Weib ? " fragt « Oskar begierig.
„Ich bin die Verlobte Christians, " erwiderte Elga

stolz. „Aus ihm allein bekannten Gründen hat er mir ge¬
boten , vorläufig hier in dem Hause zu bleiben und jeden
Verkehr mit der Außenwelt zu meiden . Ihr seid die ersten
Menschen von außerhalb , die ich seitdem gesehen , außer
ihm , den ich aber nie anders , als in Gegenwart einiger
treuer Diener empfange .

"

„Aber welches sind die Gründe ?" fragte Grumbrige.
„Was ist es um das furchtbare Geheimnis jenes vergifteten
Briefes ?"

„Es steht mir nicht zu,
" erwiderte Elga , „die Ge¬

heimnisse meines Gatten erforschen zu wollen . Ich habe
mein Schicksal in seine Hände gegeben. Es genügt mir,
seinen Willen zu kennen und ihn ouszuüben . "

„Weißt du , wer jener Christian ist ? Kennst du ihn ? "
fragte Oskar.

„Wer er auch sein mag, " versetzte Elga , indem
sie stolz den Kopf erhob , „ er ist derjenige , der mich vor
allen andern auserwählt und der mich liebt . Er ist
mein Verlobter und wird bald mein Gatte sein . Als ein¬
facher Weber bin ich ihm in die Verbannung gefolgt . Aber
dieses Haus bezeugt , daß er ein reicher HandelSberr fein muß .

"
„Das ist er nicht, " rief Oskar . „Dein Verlobter , dein

künftiger Gemahl ist — "

„Wer ist er ?" fragten die beiden Frauen.
„ Ist der König von Dänemark .

" sagte Oskar in ver¬
zweifeltem Tone und stürzte aus dem Gemach , während
Elga ohnmächtig in GrumbrigenS Arme sank. An der HauS-
thür zeigte er den beiden Wächtern zur großen Erleichterung
ihres Gewissens das königlich» Handschreiben , indem er ihnen
bedeutete , daß die Alt « ungestört im Hause verbleiben könne,
dann bestieg er die Barke , die seiner wartete , fuhr über den
Kanal , warf sich auf sein Pferd und kehrte nach Kopenhagen
zurück. (Fortsetzung folgt .)



Simmersfeld.

Langholz-
Derkauf.

Am
Don¬
ners-
tag

den 21.
September ds . Is . , nachmittags
1 Ahr , kommen auf hiesigem Rathaus
aus dem Gemeindewald zum Verkauf:

471 AM Tamm mit
570.33 Fest».

S Stück Mm mit 11.13
Den 15. September 1899.

Schultheißeuamt:
Kern.

Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Werkauf.

Am nächsten
kSamstag , de»
! 23 . Septbr.
/1899,mittags

3 Ahr
>werden im hies.

Rathause aus den Gemeindewaldungen
vorderer und Hinterer Sckornzhardt,
Kommenthurri, Schwende und Reute
zusammen
452 Feftm . Kang-
««d Säghol;

im Aufstreich verkauft.
KemeinderaL.

Der hiesige Be-
ezirksverein ist zu der
mit dem Jubiläum
der Stadt Arenden-
kadt verbundenen

, Feier der Einweih¬
ung des Kerzog
Irirdrichtnrms am

offiziell eingeladen. Zur
Besprechung des Besuchs derselben
lade ich die Mitglieder auf
Donnerstag de« 21 . ds. Mts.

abends 8 Ahr
in de» grünen Aanm hier Höf-
lickst ein

Der Aorstand : Obers. Weith.

MLensteig Stadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Die Erben des
-
s
- PHNipP » Altrierr fen ., gewes . Privatiers

und früheren Holzhändlers hier
bringen am
Donnerstag den 21. September d. A.

6 Ith*
im dritte« »nd letzte« öffentliche» Anfffreich auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf

Markung Atteristrig Stadt:
Gebde. Nr. 331 : 60 gm Heuscheuer auf Parz. Nr. 888
Parz . „ 888 : I 1 kn 64 g, 25 gm Wiese in ober « Bömbach-

„ „ 887 : / wiesen (wovon ca . 30 Ar zu Wald angelegt)
„ „ 1237 : 57 a 20 gm Wiese in Weiherwiesen.

Markung Egenhausen:
„ „ 2944 : 24 a 53 gm Acker
„ . 2945/ , : 31 , 78 . ..

56 a 31 gm im äußeren Hohholz
„ „ 3079 : 24 n 98 gm Acker in Monhardtsegart.

Kaufsliebhaber sind eingeloden.
Den 14 . September 1899.

Watsfchreiberei:
StadtschultheißWelker.

Hochdorf.
Uernkkordierung einer

Maurerarbeit.
Die Herstellung einer Attttermaner am Schwellweiher der hies.

Sägmühle im Kostenvoranschlag von 384 Mk. soll >m Wege der schrift¬
lichen Submission vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ibre Offerte verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen in Prozenten des Voranschlags aus¬
gedrückt bis

Donnerstag den 2l . September
nachmittags 3 Uhr

beiKronenwirt GHeurer, Mnhlrechner, portofrei einreichen , bei welchem
auch Akkordsbedingungen und Kostenvoranschlag eingesehen werden können.

Die Oeffnung der Offerte wird um diese Zeit vorgenommen und
wird der Akkord sofort zugrsagt.

Mühlrechner Theurer.

H och d orf.

Ebh «» <tsoi,. ^
^ Auf bevorstehende Hebranchszeit empfiehlt der Unter-
^ zeichnete : ^

Göpel. liMd md stehend, mit GWnhl- ^
Kugellager, deshalb ieilhte-er Gang ^

Dreschmaschine« in «lim Siete», nm aer- ^
destett, mit Stnhlweücn, Stahldmdcin md d
Wetaliinger nrefehen , anch ^

Dreschmaschinen für « attOeai, ^

KanMikais
Am Donnerstag , den 21 . Septbr.

von nachmittags 1 Uhr an
bringt der Unterzeichnete gegen bare
Bezahlung zur Versteigerung:

etm« 1'
1

1 Kegntatem
etm 12 Stück Hemm.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Kaufsliebhader sind «mgeladen.

Gerichtsvollzieher Seeger.
Aktensteig.

Für Wirte und Private empfehle
eine vorzügliche
Aoin-8eiiüne .Vinolin'
die ohne jede Beihilfe zu verwenden
ist mit Gebrauchsanweisung. Gute
Referenzen stehen zu Diensten.
_ ßhr . Anrghard senior.

Nagold.
Suche zum sofortigenEintritt oder

auf Martini ein einfaches tüchtiges

Küchen-
Wädchen

gegen hohen Lohn
Frau Emma Lnz

Posthotel.

^
_ _ _ _ _ _ _

^ Futterschneidmaschinen, msGedene Zar- ^
tm, für Kind- «nd Gitzet-Kctrieb ^

Schrotmühlen, Riibcnschneider,^
Gütlenpnmpen, Moftpreffen mit Stahl- ?

spindeln nnd »enester Uederschnng , mitd
Strin- md Wntisch, fnnch fahrbar) ^

Obftmahimühlen mit Hast- nnd Sifen- ^
gestest, feststehend «nb Mir . p

Aemerkt wird , daß vnr eigenes Aavrikat «nd prima
^Ware geliefert wird

M. Dengler.
Ein solider

Altensteig.

hserdrhiklhl
kann sofort eintreten bei

Martin Günlßner.

Nagold
Zwei auf Möbel gutdewanderte

Arbeiter
können sofort eintreten bei

G. Benz, Schretnermeister.

Jünfbronn.
Liegenfchafts Verkauf.

Am Donnerstag den 21. Septbr. 1899
Von vormittags 10 Uhr an

bringt Johannes Keppler , Schreiner hier, seine auf hiesiger Markung
gelegene Liegenschaft auf hiesigem Rathaus zum Verkauf, nämlich:

1 u 91 gm Wohnhaus Nro 8
87 „ Hofraum

2 a 78 gm Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer . Stall und
Holzschuppen unter einem Dach , oben im Dorf.
B .V .A . 3960 Mk.

Parz . Nro . 24 : 33 gm Gemüsegarten beim Haus.
„ „ 24 : 3 a 13 „ Gras- und Baumgarten beim Haus.
„ „ 104 : 54 „ 34 „ Acker in Bahnäcker.
, , 107/, : 95 „ 72 , ,
» „ 118/^ - 95 „ 30 » » » „

Kaufsliebhaber sind hiezu eingeladen und rS wird hiebei bemerkt,
daß das Wohnhaus in gutem , baulichem Zustand und im II . Stock zum
Bewohnen von zwei Familien eingerichtet ist . Auch sind die Felder in
guter Lage und gutem Zustand.

Den 14 . September 1899.

Schultheiß
A. A. :

Setzrr »eiir, »rle.

-«vis kommst Du 20 so klsnäsuä wsisssr Vssaks ?
„ 8sdroinkaoli , lisvsr 8ells .tr , iok Labs siusu Versuoli mit

Ör . 1lionip80ii8 ^ oit '
oiipiilvtzi'

Leilutrmsrke „ 8okws .ii " Asmaottt . In 2nkunkt iveräo
iek kein snäsrss 8silsnpnlvsr lvisäsr benutrsn . " HI - ,

einiAsr k'sbrilcsnt Ist
L rn 8 1 8 i 6 A I i v

In vliWsIäork.

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.
Agenbach.

AmDouuerstag den 21. Seht,
vormittags 10 Uhr

verkauft der Unterzeichnete im Auf¬
trag der WitweKatharine Vogel
hier nachstehend beschriebene

Aegrrrfchaft
und zwar
Parz . Nr. 13 . 47 gm . Ein kleines

einstöckigesWohnhaus vonHolz
erbaut mit Ziegeldach, 31 gm
Hofraum und 13 gm Remise;

Parz . Nr. 43 . 5 a. 81 gm Gras-
und Baumgarten beim Haus.

Der Zuschlag kann bei zahlungs¬
fähigen Käufern sofort erfolgen.

Schultheiß Wurster.

Etmra'.-Iigligee INrÄntlzarr ma MrMstffN
tu »»»««»

2 . 80 ^
" O ^ Nie

x» kost.
tleinsxiltixs

r«u«.

liiüertl»»»-
«rxan kür »Ile Lrlmclieii.

Vsebrsitststes LIstt IVüi-Uembsi-g».

Mienenzuchtverein
Aktensteig.

Am 21. September
Werfammtung

im Waldhorn in Ebhausen.
Beginn um 3 Uhr.

Bortrag : Die verschiedenenBirnrn-
raffen mit Berücksichtigung unserer
Trachtverhältnisse.

k

Haiterbach.
Eine sehr gut erhaltene

Dampf-
brennerei

hat billig zu verkaufen
Ehr. Conzelmann

Kupferschmied.
Z u m w e i l e r.

Eine hochträchtige

verkauft Georg Dengler.
Ein

findet sofort Stelle bei
Obigem.

Stilt - liler Ekidlüfk
(B- ttssestl- se) ä 1 LLark

mit Hanplgeminne « von IS 000 . »000 , 2000,
1000 Mark etr.

(zretztties ttin s . Oktober ) empfiehlt HV.

SLIN .VSL 'SiriS

Hauptgewinn N . 15 000.
Gesamtgewinne N . 40 000.
Ziehung garantiert am
KWk" 5 . Oklobkr ä . 31
Lose n 1 , 13 Lose für

^ 12 empfiehlt die
General -Agentur

Eberh . Fetzer , Stuttgart.
DW - Bei der Beliebtheit

obiger Lose sind dieselben er¬
fahrungsgemäß immer bald ver¬
griffen , weshalb baldiger Be¬
zug ratsam. Hier zu haben
bei der Expedition ds. Al.

Mindersbach.
Unterzeich , verkauft amDonners-

tag den 21 . Sept . , nachm. 3 Uhr
einen ^

Jahr alten
Sckmr?-
bkinn-
Wniinck.

Jakob Fastnacht , Bauer.

Pfalzgrafenweiler.

Lehrlings -Gesuch.
Ein junger , kräftiger Mensch,

welcher Lust hat , di « Bäckerei zu
erlernen, findet sogleich Lehrstelle
ohne Lehrgeld bei

Johannes Raisch
Bäcker.

Hestoröene:
Kirchheim u . T. : I . Geiger sen ., Bäcker¬

meister.
Cannstatt : Mathias Bazlen , Privatier.
Möhringen : Joh . Schumacher.
Eßlingen : Adolf Mauz , Kaufmann.
Durlaagen : Jos . Waibel.
Oehringen - Hall : Gustav Rößle , Kauf¬

mann.
Teesdorf- Wien-Stuttgart : Freiherr v. Batz,

k. k. Rittmeister a . D.
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